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Sonntagsgedankeu.
In Sturm und U , -wittern,
in ^ ^ »n und in Zittern !!
treib 's , wie du willst , mit mir . >
Nur laß mich nicht verfallen,
Herr Gott , und gib uns allen §
heimatgewisse Fahrt zu dirl W

Gustav Schüler . 7!

Zum Sonntag.
Wie sollen wir denn den Jammer dieser Welt er¬

tragen ? — Zugreifen , helfen , lindern , wo es nur
« »glich ist. Gewiß , das ist der gesunde Weg . Aber
all « Hilfe will uns wie ein Tropfen auf glühendem
Stein erscheinen . Wie ertragen wir die Gedanken an
all das unerreichte und unerreichbare Elend ? Ent¬
weder wir stumpfen uns ab — oder wir greifen zu
der alten guten Wehr und Waffen : zu der Freude
an dem Gott, der aus einem zerrissenen Menschen¬
leben heraus einen Strahl von seinem Wesen
zu uns hat dringen lassen. Er . und Er allern
hält den kleinen schmerzübersäten Erdball in ferner
Hand , und wenn er den kleinen leidglühenden Pla¬
neten in seinem Ozean von Güte und Erbarmen
untertaucht , ist das ganze Leid verwandelt in
Herrlichkeit . . .

' Paul Jäger.

Zur Lage.
Schicksalstage und Schicksalswochen von

furchtbarer Schwere und größter Tragweite stehen für das
deutsche Voll bevor. Am heutigen Samstag treffen die
allii rten Ministerpräsidenten in London zusammen,
um Vorbesprechungen für die Brüsseler Mnanzkonferenz
zu halten , vielleicht aber auch Entscheidungen über die
Reparationsfrage zu fällen . Und bis 10 . Dezember
fordert die Botschafterkonferenz eine Erfüllung der Fov«
derungen ihrer Note wegen der Zwischenfälle in
Stettin , Passau und Ingolstadt, wo Entente-
Kvntrollkommisfionen voy der aufgebrachten Bevölkerung
belästigt wurden . Eine Million Goldmark , die heute
2 Milliarden Papiermark entspricht, und demütigende
Entschuldigungsschreiben fordert die Entente als „Süh¬
ne"

. Und als Drittes : Bis zum gleichen Tage verlangt
die Botschafterkonferenz Antwort auf eine Note
vom September , die uns Verzögerungen in der Durch¬
führung der militärischen Bestimmungen des
Friedensvertrages zum Vorwurf macht.

Das ist reichlich viel auf einmal , und doch sind das
alles nur Erscheinungen der großen Krankheit von Ver¬
sailles und der ungelösten Frage der Reparationen.
Die Art und Weise — der Ton macht die Musik —
wie die Entente mit der deutschen Regierung verkehrt,
wird beleuchtet durch die Note Poincares über die baye¬
rischen Zwischenfälle, in der im Siegerton dem gepeinigten
Deutschland einfach diktiert und angedroht wird , bei
Nichtzahlung der Goldmilliou werde die Entente im
befehlen Gebiet der Pfalz nehmen, was ihr passe . Krieg
mitten im Frieden ! Aber für Frankreich war ja der
Schein- und Gewaltfriede von Versailles immer nichts
anderes als die Fortsetzung des Krieges mit anderen
Mitteln . Und doch sind diese „andern Mittel " von einer
wirklichen Kriegsführung kaum verschieden . Das hat
Poincares „Pfänderpolitik " enthüllt , die er in London
durchsetzen will , und die aus eine Abtrennung des
Rheinlandes und eine Besetzung des Ruhr¬
gebiets hinauslaufen . Wohl hat sich . in ganz Deutsch¬
land ein Sturm der Entrüstung gegen die französischen
Rheinlaudpläne erhoben und auch bei den Verbündeten
Frankreichs und in Amerika Ueberraschung und Zurück¬
haltung gegenüber diesem Raubzug bemerkbar gemacht,
aber die Gefahr besteht weiter, daß Poincare durch Zu¬
geständnisse aus der Orientkonferenz in Lausanne , na¬
mentlich hinsichtlich der Petroleumquellen bei Mossul,
die Bereitwilligkeit oder das Einverständnis Englands
zu Sanktionen erkauft. Wenn auch die öffentliche Mei¬
nung der Wclt vielfach gegen Poincares Pläne im Rhein¬
land Stellung genommen hat , die Lösung der Repara-
tionsfrage in einer Form , die Deutschland das Leben
sichert, steht in weiter Ferne . Die Ankündigung neuer
deutscher Reparationsv orschläge durch den
Reichskanzler Dr . Cuno , die den guten Willen Deutsch¬
lands zur Erfüllung des Erträglichen und Möglichen im
Rahmen der deutschen Leistungsfähigkeit dartun sollen,
bat zwar den guten Wind aus Frankreich etwas cÄretlie-

Mimrstrig. Samstog dr« » Dezember.

den. An Plänen fehlt es wirtlich nicht ; aber sie
'

schei¬
tern alle am bösen Machtwillen Frankreichs . So gilt
es abzuwarten , was Poincare , Bonar Law, Mussolini und
Theunis in London vereinbaren oder auf die Brüsseler
Tagung hinausschieben. Der Reichskanzler hat sich mit
den Ministerpräsidenten der deutschen Länder besprochen
und die schwer zu lösenden Antworten beraten . Ihre
Veröffentlichung steht noch aus . Sie werden wieder den
guten Willen Deutschlands beweisen , zugleich aber auch
die Grenzen der Erfüllungsmöglichkeit erneut aufdecken.

Die Unmöglichkeit der Erfüllung der Rv-
Uarationsforderungen ist dieser Tage durch
amtliche Bcrvfscnuicyungen erhärtet worden . Reichs¬
finanzminister Dr . Hermes legte im Haushaltausschuß
des Reichstages dar , daß im Haushalt des Reiches zur
Ausführung des Friedensvertrages für das Jahr 1922
allein 613,5 Milliarden Mark eingesetzt werden
müssen. Trotzdem wir seit August keine Geldzahlungen
mehr geleistet haben, weil wir gegen Ausstellung von
270 Millionen Goldmark-Schatzwechsel einen Zahlungs¬
aufschub bis 15 . Januar 1923 erhielten, ist eine „ Atem¬
pause" in keiner Weise eingetreten. Der Raubfrieden von
Versailles hat die Reichsschulden von Monat zu Monat
ins Wahnsinnige gesteigert, im November allein um
235 Milliarden , ohne daß wir etwas zahlten. An Bar¬
zahlungen hat Deutschland im Jahr 1922 allein 928
Millionen Goldmark geleistet , an Kohlen 179 Millionen,
an Tierlieferungen 70 Millionen , an Chemikalien 14
Millionen , an Ausgleichszahlungen 177 Millionen und
weitere 122 Millionen , immer Goldmark . Wenn man
dazu noch nimmt , daß die Entente für 1922 hundepie
Milliarden in Holzlieferungen erhielt und für 1923 für
rund 800 Milliarden Papiermark Holzlieferungen ver¬
langt , daß Deutschland für Milliarden Kohlen ernführÄl
mußte , die mehr als die ganzen Kohlenlieserungen an den
Verband kosten, daß die Besatzungskosten allein 25 Mil¬
liarden erforderten , so wird der ganze Wahnsinn der
Reparationen klar . Deutschland
kurz oder lang zu Grunde , wenn
Lösung herbeigeführt wird . Die Verarmung
entwertung , die das ganze deutsche Volk durch Teuerung
und Not heute niederdrückt, ist nun jedem Einzelnen klar.
Und die Schaudwirtschaft der Besatzungstruppen im
Rheinland , die auf Kosten Deutschlands Möbel , Betten,
Wein-, Sekt- und Likörgläser zu Tausenden verbrauchen,
tut das ihrige , um jene Haßstimmung zu erzeugen,
die keine Lösung der Reparationsfrage auslöschen kann,
zumal in einer Zeit , wo Dreiviertel des deutschen Vol¬
kes nicht wissen , was sie essen und womit sie sich kleiden
sollen. Dazu kommt noch die „Schwarze Schmach " und
jener Geist des blindwütigen Siegers , der auch dem
deutschen Voll vollends den letzten Rest jener scheinhei¬
ligen Phrase von Versailles , der „Völlerversöhnung und
Gerechtigkeit "

, der „Selbstbestimmung" usw. ertötet . Das
Schmarotzerleben der rheinischen Besetzung mit ihrem
Moloch an Forderungen hat im Reichstag zu einem
Apell an die Welt geführt , diesem Wahnsinn
am Rhein ein Ende zu machen . Verhallt er unge-
hört in London und Brüssel und werden die Repara¬
tionsforderungen an Gold und Materialien aller Art
nicht auf das Maß der Leistungsfäbigkeit Deutschlands
in Bälde zurückgeführt, dann bricht die Krise über
Deutschland herein , die nur im Zerfall aller Existenzen
und Kräfte enden kann. Die Welt- und Zeitkrise steht
vor der Türe.

Die politischen Krisen, die Europa allerwärts be¬
herrschen, sind nur Sympthome dieser verhängnisvollen
Politik 8er Mächtigen Europas . Poincare sitzt nicht
mehr fest,, die Stellung von Theunis in Belgien soll
erschüttert fein, Spanien , Portugal , Polen und Ser¬
bien hatten bereits ihre Ministerkrisen . Wenn auch in¬
nerpolitische Vorgänge dabei mitspielen, die große Welt¬
politik steht immer im Hintergrund . Auch in Lau¬
sanne, wo noch immer um die Orientfragen gestritten
wird . Die Verbündeten haben ihre Vorschläge zu der
heikelsten Frage der Durchfahrt und Entmilitarisierung
der Meerengen nun gemacht . Der Kampf geht in den
Kommissionen weiter. Die russisch- türkische Einheitsfront
tritt immer deutlicher in Erscheinung. M das , was
schließlich in Lausanne herauskommt , hat für uns fern¬
liegendes Interesse , denn auf Deutschland lasten andere
Sorgen . Nur das Spiel der diplomatischen Kräfte der
Entente und der russisch- türkischen Gegner vermag unsere
Aufmerksamkeitzu fesseln . Clemenceau hat auf seiner
Amerikafahrt , die Propaganda amen Deutschland machte.

Jahrgang isr»

auch Ehrungen aller Art eingeheimst, mit „Freund"
Wilson konferiert, aber von dem früheren italienischen
Ministerpräsidenten Nitti eine gerechte und geharnischt«
Kennzeichnung seiner Gewaltpolitik erhalten . Es wird
den greisen Tiger nicht weiter grämen und Frankreich
zweimal nicht , denn Leidenschaft und Machtpvlitik bleibt
dort Trumpf , mit oder ohne Poincare.

Verzweiflung schlimmster Art will angesichts der in¬
neren und äußeren Not über die deutschen Herzen zie¬
hen. Wer wagt noch an eine Wendung des Schicksals
zu glauben ? Und doch gehört dem Mutigen und Hoff-
nungsvollen die Zukunft . Da gilt es, zurückzublicken
in die deutsche Geschichte und aus den Heldenliedern
alter Zeit die Kraft zu schöpfen . Körners Freiheitssang
vor hundert Jahren soll wieder Echo finden:

Mag die Hölle dwhn und schnauben,
der Tyrann reicht nicht hinauf,
kann dem Himmel keine Sterne rauben,

Unser Ster, : geht auf ! >
Ob die Nacht die freud'ge Jugend töte,
für den Wellen gibt es keinen Tod,

-nd des Blutes deutsche Heldenröte '
oelt von der Freiheit Morgenrot.

613 Milliarden für Versailles.
S^ rliu , 8 . Dez . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬

tages führte bei der Beratung des Nachtragsetats der
allgemeinen Finanzverwaltung der Reichsfinanzmini¬
ster u . a . aus:

Für die allgemeine Reichsverwaltung müßten im
ordentlichen Haushalt für 1922 an fortdauernden und
einmaligen Ausgaben rund 343 Milliarden Mark nach¬
gefordert werden , wodurch das Gesamterfordernis hier¬
für auf 442 Milliarden Mk. steige. Für Aufwendun¬
gen an Ernährung , Heizung , Beleuchtung , Wohnung
und Bekleidung sei die Verteuerung der Lebenshaltung
aus das 446sache der Vorkriegszeit gestiegen , der keine
entsprechenden Einnahmen gegenüberständen.

Für Reparationsbarzahlungen müssen 298 Milliar¬
den Papiermark in den Etat eingestellt werden , so daß
zuzüglich des für die Sachleistungen erforderlichen
BetragesBetrages 404,4 Milliarden eingesetzt werden müssen.
Das bedeutet 350 bis 360 Milliarden Mark mehr , als
zur Erfüllung der im Londoner Ultimatum festgesetz¬
ten Reparationssorderungen von 3 Milliarden Gold¬
mark im Mai 1921 notwendig gewesen wären . Ins¬
gesamt müssen in den Haushall zur Ausführung des
Friedcnsvertrages «1S,S Milliarden gegen 310 Mil¬
liarden im Hauptetat eingesetzt werden , darunter allein
für die Besatzungskosten 25 Milliarden Mk.

Die schwebende Schuld hat sich außerordentlich er¬
höht , sie beläuft sich auf 88V,Ä Milliarden Mk. Für
die ersten 10 Monate des . laufenden Jahres ist das
Passivum der Handelsbilanz aus 1»/« Milliarden Gold¬
mark berechnet worden . Voraussetzung für jede Besse¬
rung ist eine Regelung der Reparationssrage , die es
ermöglicht , die Leistungen aus den Ueberschüssen der
Volkswirtschaft zu bewirken . In erster Linie ist es
Pflicbt Deutschlands selbst, alles zu tun , was zu einer
Stabilisierung der Mark führen kann . Die Reichsregie¬
rung ist entschlossen, alle Kräfte des Landes einzusetzen,
um die erforderliche Mitwirkung Deutschlands an der
Lösung dieses Problems zu sichern. Das Volk in sei¬
ner Gesamtheit und in allen seinen Schichten mutz
sich darüber klar sein , daß es, um seine Zukunft zÄ
retten , selbst das Größte und Letzte «insetzen muß.

Neues vom Tage.
-Hern lehnt eine Genugtuung ab.

München , 8 . Dez . Die „Münch . N . N .
" schreiben, es

müsse leider befürchtet werden , daß Berlin den völ¬
kerrechtswidrigen Sühnforderungen glatt nachge¬
geben habe. Der bayerische Ministerpräsident habe
bei den Verhandlungen in Berlin die nationale Ehre
Bayerns gewahrt . Der den Völkerrechtsbruch ableh¬
nende Standpunkt Bayerns , der übrigens in Berlin
anerkannt wurde , bleibe unverändert . Es ist bedauer¬
lich , daß man in Berlin aus dieser Anerkennung nicht
auch die Folgerung aezogen habe und die neuen
Demütigungen und Milliardenlasten abgelehnt hat.
Der Ministerpräsident Dr . v . Knilling wird am Mon¬
tag im HauLhaltsausschutz des Landtags außerhalb der
Tagesordnung zur Abgabe einer Erklärung das Wort
ergreifen.

Die völkerrechtliche Seite ver französischen
Sühneforverung.

München , 8 . Dez . In den „Münch . N . N .
" ver¬

öffentlicht der bekannte Staatsreebtslebrer Gebeimrat
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Frank völkerrechtliche Ausführungen zu dem FalkIngolstadt und Passau, die in der Feststellung gip¬feln, daß nirgends in der völkerrechtlichen Literaturder Kulturstaaten die Behauptung angetreten wurde,daß ein in Friedenszeiten verletzter Staat von einerGemeinde , in deren Gebiet die Schädigung vorgekom¬men ist, eine ideelle oder materielle Genugtuung ver¬langen kann.
Eine Gegenrechnung.

München , 8 . Dez . Der Landesvorsitzende der Deut¬
schen Bolkspartei in Bayern , Generalleutnant vonSchoch , hat an den bayerischen Ministerpräsidenteneinen offenen Brief gerichtet in Sachen Ingolstadt undPassau , der die Forderung einer Geldbuße mit den
Brandschatzungen zur Zeit des 30jährigen Kriegs ver¬gleicht und erklärt, man müsse sich wohl mit der Zah¬lung einer vernünftigen Summe einverstanden erklä¬ren , wenn Frankreich vorher die zahlreichen Mil¬liarden an Deutschland bezahle , die es ihm schuldefür eine Reihe von Morden an deutschen Ein¬wohnern und für die fast jede Woche sich wieder¬holenden Schändungen deutscher Frauen im besetztenGebiet.

U Die Beratungen der Reichsregierung.
>5 Berlin , 8 . Dez . Die Kabinettssitzung am Freitag
beschäftigte sich in erster Linie mit der deutschen Ant¬
wort auf die Rote über Ingolstadt und Passau. Der
Wortlaut der Note ist noch icht endgültig festgelegt.W ist beabsichtigt, die Note am Montag in Paris
zu überreichen. Ueber den Inhalt der Note verlautet end¬
gültig noch nichts, doch wird die Nachricht des „Vor¬
wärts" wonach die Regierung bereit sei , die verlangte
Goldmilliarde zu bezahlen, nicht dementiert . Man kann
daraus den Schluß ziehen, daß die Note in dieser Be¬
ziehung positiv ist, in ideren Fragen aber negativ
ausfallen wird . Es wird oersichert, daß die neuen Re-
parationsvorscbläge , über die seit Tagen Besprechungen
flattfinden , nicht für die Londoner Konferenz gemachtwerden. Man wird sie wahrscheinlich für die Brüsseler
Konferenz vorbereiten . Von zuständiger Stelle wird be¬
stätigt , daß die Reise Bergmanns nach Paris informa¬
torischen Zwecken über diese neuen deutschen Vorschlägedienen wird . Ein Ergebnis der stattgefundenen Partei¬
führerbesprechungen bei dem Außenminister liegt zurzeitnoch nicht vor.

Erziehung statt Strafe.
Berlin , 8 . Dez . Der Rechtsausschuß des Reichs¬

tags hat den tz 6 des Entwurfs eines Jugendge¬
richtsgesetzes angenommen , der bestimmt , daß von
der Verhängung einer Strafe für Jugendliche ab¬
gesehen werden soll , wenn erzieherische Maßnahmen
ausreichend erscheinen.

Unerfüllbare Holzforderungen.
Berlin , 8 . Dez. Für 1922 waren von den Alliier¬

ten gefordert worden : für Frankreich 200 000 Tele¬
graphenstangen, für Belgien 1 700 000 Stück Hart¬
bolzschwellen. 41 700 Telegraphenstangen, 6000 Kubik¬
meter Schnittholz , 140 000 Festmeter Rundholz, fürItalien : 242 000 Festmeter Schnittholz, 15 000 Fest¬meter Rundholz, 150 000Te'egraphenstangen, 1000 000
Eichenschwellen, für England : 3700 Kubikmeter Schnitt¬
holz , 1 000 000 Kiefernschwellen, 50 000 Telegraphen¬
stangen.

Deutschland war bereit zu liefern: an
Belgien 840 000 Hartholzschwellen , 210 000 Kiefern¬
schwellen, die verlangten Telegraphenstanaen, das ver¬
langte Rund- und Schnittholz, an England eine Probe¬
lieferung von 10 000 Kubikmetern Schnittholz und
70 000 Schwellen , an Frankreich die geforderten Tele¬
graphenstangen, an Jmllen sämtliche verlangten Holz¬arten . Dabei wurde betont, daß wir mit Rücksicht aufdie verspätete Anforderung nicht in der Lage seinwürden, die geforderten Holzarten zur Zeit zu liefern.Es wurden von unserem Angebot rund 50Prozent
geliefert. Von Berlin aus wird jetzt in Paris
versucht, den Lieferungstermin vom 31 . Dezember 1922
auf den 81 . März 1923 zu verlegen . Man hofft , bis
dahin den größten Teil des deutschen Angebots durch¬führen zu können . Ueber die Preise ist eine endgültigeEinigung noch nicht erzielt worden. Es wird ange¬strebt, daß unsere Lieferungen auf Reparationskonto
gutgeschrieben werden.

Für 1923 hat die Reparationskommission ange-fordert: 6,5 Millionen Festmeter rm ganzen.
Deutschland glaubt technisch liefern zu können 1,44Millionen Festmeter. Die Reparationskommission hatihre Forderung später aus 4,8 Millionen Festmeter
herabgesetzt. Die von uns angebotenen 1,44 Millionen
Festmeter würden 200 Milliarden Papiermark kosten,die geforderten 4,8 Millionen Festmeter 800 Mil¬liarden Papiermark . Es kommt hinzu, daß wir unseren
eigenen Bedarf ganz und gar aus dem Inland decken
müssen, also eryebnch mehr schlagen müssen als in
Friedenszeiten, wo wir zu erträglichen Preisen Holzcinführen konnten . Die natürliche Folge davon istdas Steigen der Inlandspreise.

Aus 2 >tadt und Land.
rNleuslel«. ». Dezember 1»»».

* verkehr»ßSr»«r»« i»sol,e Tchueesoll . Der Schnee
ist so reichlich gefallen , daß gestern früh das Postauto der
Linie AUensteig -Domstetten zwischen Dornstetten und Hall¬
waugen im Schnee steckenblieb und herauSgrschaufelt« erden mußte. Statt »ormittagi S Uhr traf er erst nach¬
mittags gegen Z, 5 Uhr wieder hier rin. Die Fahrten 3,4, 5 und 6 mußten gestern eingestellt werden ; ebenso heute
die Fahrt«« 1 und 2. Mit Fahrt 3 wurde heute der Auto¬
verkehr nach Dornstetten wieder ausgenommen. Auch der
Postverkehr nach Besenseld mußte unterbrochen werden, da der
Schlitte» zwischen Göttelfiageu u . Besenfeld nicht mehrdurchkam.
Die Post verkehrte gestern nur bis zur Kropsmühlr. Auf
de» höher geiegeuen Orten der Umgebung mußte gestern
vielfach der Bahnschlitteu in Tätigkeit gebracht und die
Straßen von großen Schnremoffen befreit werdm . Durch

die heute Nacht riugetreteue Kälte ist der gefallene wässrige
Schnee sestgefroren uud ermöglicht auf der Höhe eine
flotte Schlittenbahn.

Zu« Konflikt zwlsche« Kraukeukaffe«, Zahnärzte« ««tz
Denltße« wird uuS geschrieben : Wo in der Posse schon
mitgeteilt , wurde der »ertraglose Zustand zwischen den Württ.
Kravktvkaffrn einerseits, den Zahnärzte « und Dentisten au-
drrerseitS , dadurch hervorgeruseu, daß die Kasse« de» von
dem unparteiischen Vorsitz «den gefällten Schiedsspruch ab»
lehnte». Wenn also heute der vrrttaglose Zustand besteht,
so trägt einzig und allein die Schuld daran die Arbeits¬
gemeinschaft der wärtt. kkcankevkafirrwri bände. Zahnärzte
und Dentisten beugten sich dem Schiedsspruch, obwohl er
nur dar Minimum drfs>n bot, war ihre Existenzmöglichkeit
forderte. Während z . B. in der Vorkriegszeit eine Zah«.
ixiraltion mit 60 Pig . bis 1 Mk. bezahlt wurde, gewährt»
der Schiedsspruch für da» M . Vierteljahr 35 . 50 Mk, , also
durchschnittlich da» 3Lfache . Da» Angebot der Kranken¬
kassen war hirfür nur 18 Mk ., also durchschnittlich das 83
fache. Dies zu einer Zeit, in welcher der ReichSteuerungS-
index (sogar ohne Bekleidung) schon auf das rund 80fache
gestiegen war . Beamte in ähulicher Stellung erhielte» in
dies. r Z<it ruud da» 81fache ihres FriedenSgehaltS . Dabei
ist zu berücksichtigen , daß Zahnärzte und Deutisten mit enorm
gesteigerten Unkosten für Materialen usw. zu rechnen haben,
die sich « icht entsprechend dem ReichSteueru«gtisd »x, sonder»
in den wichtigsten Punkten entsprechend dem Jndustririudkx
bezw. dem DollarkmS erhöht haben. Die Berechtigung der
Forderung «« der Zahnärzte und Deutisten dürsten hiermit
jedem rechtlich Drnkevdru billig erscheinen.

* Freubeustadt, 7 . Dez. Fabrikant Herbstreith hat der
Wohlsahrtskommisston de» Gemeinderats Freudenstadt die
reich« Summe von 500 000 Mk . zur Verteilung übergeben.

' Mittettak. 8. Dez . (Neue Industrie. ) Herr Ernst
Schmelzte, HotelTaunruburg, hat dies a» die FirmaGebr.
Klein u. Cie. in Teiuach verpachtet uud soll i« demstlben
««»mehr eine Orientteppichkaüpflrei eingerichtet werde«.

Stuttgart , 8. Dez. (Zum FallKei l- B azill e.)
Der Untersuchungsausschuß des Landtags in der Ange¬
legenheit Keil—Bazille hielt gestern nachmittag eme
Sitzung ab. Der vom Berichterstatter Back (Zentr .) ge¬
machte Vorschlag über die Abgrenzung des in die Unter¬
suchung einzubeziehenden Stoffgebiets fand Zustimmung.
Der Berichterstatter machte dann Mitteilung über das von
ihm in den Akten festgestellte Beweismaterial, worüber
eine Aussprache stattfand . Die Erhebungen wurden in¬
dessen in sämtlichen Einzelfragen noch nicht als abge¬
schlossen bezeichnet . Die Parteien behielten sich die
Stellung weiterer Beweisanträge vor. Für die nächste
Sitzung wurde die Vernehmung des Abg. Bazille in Aus¬
sicht genommen.
- Erhöhung der Reisediäten bei Beam¬
ten. Durch eine Verordnung des Staatsministeriums!,
ist bestimmt , daß mit Wirkung vom 1 . Dezember^abl
bei Dienstreisen erhalten: die Beamten der Besoldung^
gruppen I—V 800 Mk . Diäten und 400 Mk . Ueber- '
nächtgeld, der Gruppen VI—VIII 1000 Mk , Diäten un8
600 Mk . Uebernachtaeld, der Gruppen IX — XIII 1200
Mark Diäten und 600 Mk . Uebernachtgeld.

Neues Postscheckamt. Am kämmenden Diens¬
tag wird ein Teil des Betriebs des Postscheckamts in de«
Neubau in der Schloßstraße verlegt.

Der Markenbrotpreis in Württemberg.
Die Landesversorgungsstelle für Württemberg undHohen-
zollern hat bestimmt, daß ab 4. Dezember die Verdrenst-
svanne der Bäcker höchstens 4800 Mk . betragen soll . Für
Stuttgart ist der Einstandspreis der Großhändler für
1 Doppelzentner Marlenbratmehl auf 14480 Mk . , der
Einstandspreis der Verarbeiter und Kleinverkäufer für
1 Doppelztr . Markenbratmehl ab Lager auf 14 600 Mk.
festgesetzt worden.

Schülerferienkarten. Außer zum Beginn und
am Schluß des Schuljahres (Semesters ) werden von
jetzt an Schülerferienkarten cm Studierende auch zum
Beginn und am Schluß der Weihnachtsserien ausge¬
geben.

Anrich , OA . Vaihingen, 8. Dez . (Der letzte
Hafer . ) Der letzte Hafer ist vorgestern eingefahren
worden . Durch das lange Lagern auf dem Felde ist die
Frucht natürlich fast ganz verdorben und es konnte
fast nur noch Stroh eingebrackt werden.

Gmünv , 8 . Dez . (Iagdgl ück . ) Der Landwirt Jos.
Schund von Tannhof, Gde. Waldstetten , brachte in sei¬
nem Jagdbezirk am Hornberg einen Kapitalistisch,Sechs¬
ender, zur Strecke. Das erlegte Tier , das wohl vom
Aalbuch herübergewechselt ist, hatte ein Gewicht von an¬
nähernd 3 Zentnern.

Fridingen, 8. Dez. (Unfall . ) Der 24jährige Kip¬
per Fritz von Buch heim brachte den Kopf zwischen einen
Rollwagen und den Mast der Drahtseilbahn, so daßer stark gequetscht wurde . Jur Bezirkskrankenhaus starbder Verletzte , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zuhaben.

Brennholz Versorgung 1923/24.
Um den unzureichenden Anfall an Brennholz gleich- s

mäßig den Bevölkerungskreisen , die in erster Linie I
versorgt werden müssen , zu angemessenen Preisen zu- Izuführen, wird nach einer Mitteilung von zuständiger ?Seite der größere Teil des neuen Brennholzanfalles,und zwar rund 950 000 Rm. , im Wege der Not¬
stands Versorgung durch die staatliche Forst¬direktion planmäßig verteilt werden . Betroffen wirdnur Beigholz mit einem Durchmesser von mehr als7 Zentimeter, mit Rinds gemessen. Stockholz und Rei¬
sig bleiben cm allgemeinen frei . Das Brennholz , dasvon der Notstandsversorgung ersaßt wird , wird denGemeinden zuaewieiem die das Lala iML«

und verleiten oder sich hiezu des Handels, der Konsum/Vereine , sonstiger Vereinigungen und dergleichen be¬dienen oder einen unmittelbaren Verkauf an ihreEinwohner nach einem von ihnen aufzustellendenSchlüssel mit den Waldbssitzern vereinbaren könnenDer Staat wird 20 Prozent des zugewiesenen Holzeszum halben Preis abgeben für die Versorgung der not-leidenden Kreise und der übrige Waldbesitz wird auf¬gefordert werden , sich diesem Vorgehen anzuschließen.Diese Preisermäßigung muß den notleidenden Krei¬sen voll zugut kommen; weiter notwendige Preis¬ermäßigungen sind aus allgemeinen Fürsorgemittelnzu decken. Die Zuweisung des Holzes an die Gemeindeerfolgt im wesentlichen durch das zuständige Forstamt.Bis nach Durchführung der Nokstandsversorgung istdie Versteigerung von Brennholz (nicht vonReisig und Srockholz ) allgemein verboten. Für dasNochandsversorgungsholz werden von der Forstdirek-tion auf Grund der Kohlenpreise Rahmenpreise fest¬gesetzt werden . Brennholz jeder Art , Abfallholz, so¬wie Nutzschichtholz bis Zu 3,5 Meter Länge darf all¬gemein von Bahnstationen in Württemberg nur miteinem von der Forstdirektion abgestempelten Fracht¬brief befördert werden . Diejenigen Kreise , die imWege der Notstandsversorgung nicht versorgt werdenkönnen , werden bis nach Durchführung der Notstands-
Versorgung zuzuwarten haben oder sich mit Stockholz,Abfallholz oder außerwürttembergischem Holz ein¬
decken müssen . Es ist zu hoffen , daß auch der Gemeinde-und Privatwaldbesitz in Erkenntnis der Notwendig¬keit , unter den gegenwärtig besonders schwierigen Ver¬hältnissen eine geregelte Brennholzversorgung zu ge¬währleisten, die Durchführung der Notstandsversorgungfreiwillig gerne unterstützen wird , und daß dadurchZwangsmaßnahmen überflüssig werden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Amerikareise Dr. Wirtlss. Der frühere ReichskanzlerDr . Wirth , an den eine Einladung aus den Vereinig¬ten Staaten zu einer Vortraasreiie ergänzen ist , beab¬

sichtigt , dieser Einladung Anfang nächsten JahresFolge zu leisten.
Kundgebung gegen die Lostrsunnug der Meinlande.Im Reichstage fand eine vom Reichsverband der

Rheinlands veranstaltete machtvolle Kundgebung ge¬gen die Postrennungsbestrebungen Frankreichs hin¬
sichtlich des Rheinlandes statt . Für die deutsche In¬dustrie im Rheinland sprach Dr . Sorge , für die Ge¬
werkschaften Abg. Wissel , für das Handwerk und den
Mittelstand Dr . Herrmann , für die christlichen Ge¬
werkschaften Abg. Weber und für die LandwirtschaftDr . Crone, die alle im Namen der von ihnen vertrete¬nen Volksschichten und Berusskreise diese feindlicheErklärung abqaben, deutsch bleiben und allen
französischen Bestrebunaen auf eine Lostrennung der
Rheinlands von Deutschland den entschlossensten Wi¬
derstand entgegensetzen zu wollen.

Waffenfnnde in einer Leipziger Schule . Bei Haus¬
suchungen , die auf Grund der Angaben eines Häft¬lings durch die Polizei im Gebäude der Thomas¬
schule in Leihzig vorqenommen wurden , wurden unter
dem Fußboden des Oberbodens und in den Wohnräu-men 247 Gewehre, 8 Seitenflewehre, 2 vollständige
Minenwerfer mit Waaen und Grundvlatten , 4 scharfeMinen , 1 Werkzeugkasten, 3 Kisten Stielhandgranatenund 4000 scharfe Patronen gefunden. Das Kriegs¬material wurde beschlagnahmt . Es wird angenommen,daß es in den Märztagen des Jahres 1920 durch An¬
gehörige des Leipziger Zeitfreiwilligenbataillons undder Reichswehr , von denen das Schulgebäude besetztworden war , dort versteckt worden ist . Die Unter¬
suchung der Angelegenheit ist im Gange.

Absturz eines Flugzeuges in die Ostsee . Wie aus
Stralsund berichtet wird , stürzte unweit der Stral-
sunder Flugzeugsabrik ein mit 4 Personen besetztesFlugzeug aus 300 Meter Höhe in die Ostsee . Ein
Dampfer eilte zur Nnfallstelle und setzte ein Bootaus , konnte jedoch niemand mehr retten . Ein Toter
konnte bisher geborgen werden.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Die Börse realisiert . Demgegenüber liegen aber

seitens des Publikums Kaufaufträge in einem solchen
Umfange vor . daß die Kurse immerhin noch eine festeTendenz erkennen lassen.
. Völlig ohne Anregung war der Devisenmarkt, zum

Schluß mit nachgebender Tendenz.
Der Produktenmarkt war ziemlich ruhig . Für Wei¬

zen kommt nur wenig Material heraus , das bei Müh¬len Unterkommen fand. Gerste stellte sich in den ge¬
ringeren Qualitäten niedriger als der Roggenpreis,
so daß man bereits Gerste gegen Roggen zu Umlage-
zweaen einzutauschen sucht. Haber wird in bahn-
steyender Ware billiger verkauft als neu zu beziehen
ist . Der Maisverkehr ist ruhig und unter Import-
Parität . Das Mehlgeschäft ist lebhafter geworden, was
auf das Weizengeschäft einigermaßen ernwirkt. Kleie
ruhig . Die letzten Berliner Notizen lauten : Weizen
15 300, Roggen 13 500, Sommergerste 12 600, Haber13 000, Mais 15 300, Viktoriaerbsen 28 000, kleine
24 000, Weizenmehl 20 000, Kleien 8000 . Roggen¬
mehl 18 000 , Weizenmehl süddeutsches Spezial 0 26 400
alles pro 50 Kg.

Am Häute- und Fellmarkt hat die Lebhaftigkeit nach¬
gelassen . Rinderhäute waren aus der Leipziger mit¬
teldeutschen Auktion 15—20 Prozent niedrig« als
aus der vorausgeganqenen sächsischen Auktioiü'̂ Kalb-
felle 15 Proz . niedriger , Roßhäute 15 Proz . , Schaf¬
felle 50 Proz . höher.

Das Warengeschäft ist trotz der Näh« von Weih¬
nachten ruhiger geworden , da die Käufer nur ihren

! dringendsten Bedarf decken und die Teuerungswelle dies
Kaufkraft des Publikums übersteigt. Auf der Stutt¬
garter Garnbörse stiegen die Baumwollgarnpreise unt
weitere 300 Mk. das Kg . , die Gewebe um 30—50 Mk.
das Meter. Rohbaumwolle notierte zuletzt Mk. 5059
das Kiloaramm. ' " 'WWAm T uaUnrarl herr ^ t ZurückhaltMg bei Wenig
veränderten Preisen . Silber 900 fein Mk. 160 ProGramm , Raffmadekupfer Mk . 2175 , Blei Mk . S20 , Zink!
Mk . 1426, Zinn Mk. 6500, Nickel Mk. 4500 Prp Kg.



Handel und Verkehr
Ter Dollar notterte am Freitag in Frankfurt

8010 G . , 8050 Br . , in Berlin 7880,25 G . und
7919,75 Br.

1 Schweizer Franken -- 1488,80 G . , 1496,20 Br.
1 französischer Franken - - 556,60 G . , 559,40 Br.
1 belgischer Franken - - 501,70 G . , 504,30 Br.
1 Holland . Gulden -- 3112,20 G . , 3127,80 Br.
1 italienischer Lira --- 398 G . , 400 Br.
IVO österreichische Kronen -- 11,47 G . , 11,53 Br.
1 tschechische Krone -- 252,30 G . , 254,20 Br . I
1 dänische Krone - -- 1625,90 G . , 1634,10 Br.
1 schwedische Krone -- 2127,20 G . , 2138,30 Br.
Die tägliche Preissrhöhnng für Mehl. Die Südd.

Mühlenvereiniaung hat ab 7 . Dez . den Richtpreis
für Weizenmehl Svez . 0 von 54 000 auf 55 000 Mk.
für 1 Dz . ab Mühle erhöht.

Erbökte Diingemittelvreise. Nach einer Mitteilung
der Kaufstelle des Verbandes landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften in Württemberg sind mit Wirkung vom
1 . Dezember ab folgende Preiserhöhungen für "

künst¬
liche Düngemittel eingetreten: Thomasmehl 66 Proz . ,
Stickstoffdünger 62 Proz . , Kalidünger °58 Proz.

Vom deutschen Kebersee-Verkehr . Die Hamburg-
Amerika-Linie , die im nächsten Jahre ihren Ueber-
seedienst durch Einstellung von 4 weiteren großen
Dampfern erheblich erweitern wird , wird die "beiden
neuen großen Dampfer „Württemberg" und „Bapern"
von Beginn des neuen Jahres ab aus dem Nord¬
amerikadienst herausziehen und in den Verkehr nach
Südamerika einstellen , in dem u . a . bereits das Schwe¬
sterschiff „Baden" Verwendung findet.

Mannheimer Produktenbörse, 7 . Dez . Die heutige
Produktenbörse verkehrte in ruhiger Haltung . Ver- '
langt wurden für die 100 Kg. waggonfrei Mann -^
heim einlchl . Sack : Weisen 35—36 000, Roggen 29-
bis 30 000 , Gerste 26—28 000 , inländ . Haber 25- bis
28 500, ausländ . 34—37 000 , Mais gelber La Plata
32—33 000 . Wiesenheu lose 145 000,

'
gepreßt 16- bis

17 000. geb . Stroh 12- 14 000, Weizenkleie 14 500
Ns 15 000 Mk.

Amrucye Bekanntmachungen.
Die Gemewderätr werden unter Hinweis auf die Min.

Erl. vom 8 Nov ., SS . Nov . und 5 . Dez . d». IS . «Staats«
ari-eiger Nr. S63, L76 und S86) veranlaßt , die SehallS-
billige der Sr« ei»detra» 1e« alsbald unter Anpassung au
die Bezüge der Staatsbeamten z« erhöhe« und dabei auch
dir nebrrrberuflichk » Beamten in sprechend ihrer dienstlichen
Inanspruchnahme angemessen zu berücksichtigen . Cs empfiehlt
fich, durch Beschluß festzulege», daß bei künftigen Erhöhungen
der Grundgehalte bez« . der Teuerungszulagen für die Staats¬
beamte« von demselben Zeitpunkt ab die nebenberuflichen
Beamte« automatisch in die entsprechend höheren Bezüge ein¬
gesetzt werden. Der Vorlage einer Protokollausfertigung
wird binnen 2 Wochen entgegengefehen.

Nagold, den 7 . Dez. 1SSS . Oberamt r Münz.
7- —

Die Grutti«Her8te werden auf die Bekanntmachung des
Ministeriums des Kirchen - und Schulwesens über die Er¬
höh«»! der vel »h«»uge« skr Ueberpnude « und «et . «-
amtliche « Uut . rricht sowie der Bel,h »»«ge» der vertrag«-
«Sßig ««gestellte» F »chlehr»rl«»e» vom 86 . Oktober d. I.
und den EUaß desselben Ministeriums über die Erhöhung
»eg » eitra, » der örtliche« Kaste « »»r Schulkassr vom 14.
Nov . d». IS . (AmtSbl . der W . Minist, de« Kirchen - und
Schulw . S . S60 und 868 ) Hwgewiesen und anfgefordrrt,
alsbald entsprechende Beschlüsse z« fassen.

Nagold, den 7. Dez . 1SS3.
Gern. Oberamt in Schulsachen.

Blehmürkte - Verbot.
Weges Ausbruch der Raul - und Klauruseuche in Decken-

pfroun O/A. Calw, Rrxingen O/A. Horb und Heselbach
O/A. Freudenstadt und nachdem der ganze Bezirk in den
15 Km . Umkreis um diese Seuchensrte fällt , » irb die « t
h»U««g de, Vi- HMärkte

> tu Nagold am 14 . Dezember d. I ».
i in » lte«steig am 80. Dezember d. IS . und
' tu Wtldderg a« 81 . Dezember d. IS.

»»»tote»
Nagold, den 8. Dezember 1928. Oberamt : Münz.

« »«»tagsruhe i« HandelSgemerbe.
Um einem allgemeine» Bedü >sniS zu - '« '' gen, wird an

den S Sonntagen ( l0 ., 17. und 34. D -zemb - r 1838 ) vor
Weihnachten für den Oberamt» bezirk vestaitit . sämUiche Kauf-
laden von 1—6 Uhr «achmiuaz » rff n zu halten.

Nagold, den 3. Dez . 1983.
Oberamt : Münz.

Klnäerko ckderäe.

Artikel kür
kuppenkücden

einrein rwck in Oarnituren , empiiedlt in nur so-
liäer IVsre

Xsr ! Ü8ü88lbr 8M . . Lisövmi 'MliLMlMß
lei . 15.

Mannheim, 7 . Dez . Der Auftrieb zum Klein¬
viehmarkt betrug : 67 Kälber , 54 Schafe . 63 Schwei¬
ne , 755 Ferkel und Läufer. Bezahlt wurden für 50 Kg-
Lebendaewtckt : Kälber .34—38 000, Schake 16—19 000,
Schweine 64- 60 000 , Sauen 54—58 000 , Ferkel und
.Läufer für das Stück 18- 19 000 Mk.

Reichsvankansweis. Der Kredit- und Zahlungs¬
mittelbedarf, der zum letzten Monatsschluß von der
Reichsbank zu befriedigen war . hat nach dem Aus¬
weis- er Bank vom 30 . Nov . für ihre Anlagebestände
und Banknotenausgabe neue Höchstziffern ergeben . Die
gesamte Kavitalanlage stieg in der Berichtswoche um
den ungebeuren Betrag von 160,6 Milliarden Mk.
auf 971 Milliarden Mk. , der Ranknotenumlauf schwoll
damit auf 734 . 1 Milliarden Mk . an.

Stuttgarter Börse , 8 . Dez. Die Verkaussaufträge
zum Wvu' enscytuü waren in so großer Anzahl, daß
die Kurse fast durchweg zum Leit sehr stark ab¬
schwächten . Am offiziellen Markt hatten Bankaktien
noch guten Markt. Banka: . ,.alt unverändert . Ver¬
einsbank -s- 100 , Hypothekenbank -s- 135. Der Spin¬
nereiaktienmarkt war nicht einheitlich . Unterhansen -s-
200 , Kolo und Schüle — 400 , Kuchen 200, Filz-t- 800, Spinnerei Etztingen — 700 . Brauereien we¬
nig verändert . Eßlinger -s- 100 , Hohenzollern -s-
200 , Wnlle — 100 . Der Maschinen- und Metall¬
markt hatte die größten Einbußen. Daimler — 650,
Feinmechanik — 1400 , Junghans — 1500 , Eßlinger
Maschinen — 900 , Hesser Maschinen — 1450 , junge
2880, - 2875 , Maschinensavrit Weingarten — 800 . Ani¬
lin — 50 , Deuche ^>er. llg — 900 ex Div. , Köln-
Rottweit — 2600 , Krumm — 40, Stuttgarter Zucker
— 800, Stuttgarter Bäckermühle — 1000 . Im Frei¬
verkehr : Benz 3900—37 00, , Evinger Trikot 370—450,
Flchtelgold 1250—1675 , Geislinger Maschinen 1000
bis 1280 junge 1000 —1050, Germania Linoleum
24 000—20 20V , Bonner Zucker 9000—8050 , Mös-
singer Zement 700—630 , Hohenlohe Nährmittel 3000
bis A725 , K^ ijer Otto 3100 — 3000 , Knorr 3900—4075,
Lauffener Zement 3000—3600 , junge 3400— 3550 , Ma-
girus 2600—2800 , junge 2350— 2290, Steigeräuto
<00— 820 , Tauberwerke 500— 560.

ksverdedaoL Lllkiisleig
eingetr . Oen . m . bescür. ttattpü.

IVir nekmen

HkMilkv-KkIäki'
ru günstigen Leäingungen entgegen.

wüsteres ist an unserer Lasse ru erknstren.
Oleicstreitig mncsten vir unsere Wtglieäer äarauk

susrnerkssm , lisk nscst ckem neuen Ltatut äerLrverb
von insgesamt 3 Oesckattssnleilen rulüssig ist. Line
ckiesberugiicche Lrirlürung bitten vir möglichst dis rum
20- Oerember an unserer Lasse sdrugeden.

ver Vorstand.

Letzte Nachrichten.
Kein Morateri »« ohne PsänSrr.

WTB. Parts, 9 . Dez . Der , TempS ' schreibt zu de«
angeblichen Gerüchten über die deutschen Vorschläge an die
verbündeten Regierungen zwecks AbsülusseS von Anleihen,
von Berlin aus werde mit viel Geräusch angelüudigt , daß
die deutsche Regierung einen Anleihe - und Zahlungsplan
beibrivgen werde. Diese Anstrengung komme recht spät,
nenn ste aufrichtig sei. Nichts destoweniger werde da«
deutsche Projrkt mit der gebührenden Aufmerksamkeitgeprüft
werden. Da er jedoch notwendigerweise ein eingrstandeveS
ödes! verschleiertes MoratoriumSgrsuch einschlirßeu werde,
werde man die Schlußfolgerung , die mehr als einmal ge¬
zogen wurde, nicht zu ändern branchin : Kein Morato¬
rium ohne Pfänder! — Die » Liberte* ist überzeugt,
daß die deutschen Vorschläge weder aufrichtig gemeint seien,
noch ernstlich in Betracht gezogen werden können und daß
sie keinerlei Wert besäßen . Wie könne Frankreich heute au-
nehme», daß Deutschland 30 Milliarden Soldmark leichter
bezahlen werde als 133 Milliarden ? Deutschland werde auch
heute nicht geneigter sei», seine Schuld avzuerkenneu. Und
dann werde eS immer wieder sagen können, der Zustand
seiner Finanzen und seine» Wechselkurse « verböte» ihm jede
Zahlungen ans Ausland. Die 30 Milliarden Goldmark
stellten heute eine Papiermarkziffer dar, dir mit 13 Nullen
geschrieben werde müsse.

Die S8h»,ford,»««, »» »er E«te«1e.
WTB. Mürche», 9 . Dez . Der Ministerpräsident wird

am Montag Nachmittag im HauShaltSauSschuß des Land¬
tag« Erklärungen über die Sühneforderuvg der Entente und
die Antwortnote der deutschen Regierung , die bi« dahin ab¬
gegangen sein dürft«, abgeben.

Wie aus Berlin berichtet wird, soll die Antwortnote
heute SamStag abgesandt und am Montag in Paris über¬
geben werde».

Für die ELrtstleitrmg verantwortlich : Ludwig Lank.

Ett « annsrveilrr.

Nadelstamm-
Holz-Derkauf

Am Do «ürr- t«g, de« 14 Dez . 1» »L, «ach«,.
2 Uhr kommen aus dem Gemeindewald Enzwald Abteilung
il Buchschollen im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

M Ct. Lars- u. KIWlz III —V. Kl.
durchaus tanneu , mit 118 Fstm.

Die Abfuhr ist günstig. Die Angebote sind nach den
neue« Landekgrlmdpieisen vom 1 . Nov . 1933 zu mache«.

Ge« ei«- erat.

^ Mtsuftetg.

D la Neue Heller-Linsen D
D la Neue Land-Erbsen D
^ la Neue BiLtoria-Erbsen D
— geschälte, ganze und halbe, S

Z Is Neue weiße Perl-Bohnen Z
^ in brstkochender Ware und in verschiedenen Preis- ^
— lagen empfiehlt —

Okr. LurKkarä jr. -
INI!» » » » I» » IM » MI » » I» IIII» IIIl» IM^

LackbLeckv
Luckvndlecke
LprlnAkorwvll
Liuilkormen
^ U8s1ecdsrle
8pre »8erle8-

Vlöael

MW«,
gesucht für Hans- und Land¬
wirtschaft mit Geleg . dar
Kochen zu erlerne« . Eintritt
1 . Ja » . Angebote unter 131
an die Geschäftsstelle de» Bl.

LackevuirlvrlsAei»
kaüaiiiAkorwvn

empkieklt

Qrl leurbler 8M.

Lpielbers.
Ein

^ Itensteig. unter zwei di« Wahl verkauft
Sall . Wtw.
Berueck.

Eine junge
in gediegener Ausführung

sind wieder eingetroffen und
empfiehlt preiswert

die

« . « eMscheS»«
setzt dem verkauf auS

3oh». Bauer.

Rohrbors OA. Nagold.

NadklslMmtjlilj -Pnkiis
Am Mittwoch , de« 1» . Dezember, ««chm. 1'/,

Uhr kommt auf dem Rathaus vom Gemeindewald Abt.
Krummes Steigle zum Verkauf mit Fm
Lemghotz : 1 .40 H ., 5 III., 14 IV., 18 V.. 3 VI. Kl.
Tägholz : 3 II., 1 HI . Kl.

Angebote in Prozenten ausgedrückt nach der veuestm
Forsttcxe wollen bis spätesten » 13. Dezember, nachm. 1 Uhr
eiugereicht werden. Abfuhr ist günstig. ZuschlagVorbehalten.

Den 8 . Dezember 1933.
Gchultheiheuamt.

Die me Mstpkeisliste
für LS2»

ist zu haben in der

W. Rieker '
schen Buchhandlung

Ekvidwrrs « s die BettttliMW Kr M-
l>e«. LürlikMalttffe Ster ZthnkehMluz.

Durch Schuld der Kranleukaffrn besteht der vertraglose
Zustand zwischen Krankenkassen , Zahnärzten und Dentisten.
Nach 8 183 der ReichkverficherungSordnunghaben die Kaffen-
Mitglieder Anspruch auf Zahnbehandlung zu Lasten der
Krankenkassen . GS ist daher irreführend, wenn einzelne
Krankenkassen btkannt gemacht haben, daß die Kaffenmit-
glieder während des vertraglosen Zustand» nach Inanspruch¬
nahme eine » Zahnarztes oder Dentisten einen Anspruch auf
Ersatz an die Kaffe nicht hätten, wie durch zahlreiche oberst,
instavzllche Entscheidungen einwandfrei frstgestellt ist. Wäh¬
rend de» gegenwärtigen vertraglosen Zustands müssen die
Zahnärzte «nd Dentisten ihre Patienten nach ihrer Privat¬
gebührenordnung behandeln und die Kaffenmitglieder haben
einen Rechtsanspruch an ihre Kaffe aus Ersatz der Kosten
««ch Maßgabe des Gesetzes.

Wirtschaft !. Verband deutscher Z»h«ärzt*
Landesverband Württemberg.
Württbg. De»tifte«-Verda«d
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« ltenfteig

Zu Weihnachts -Einkäufe«

empfehle ich mein Lager in

Haus - und Küchengeräten
Kochgeschirren»

Hauswirtschaftlichen Maschine»
Laubsäge - und Werkzeugkästen

Märklin Metallbaukästen
Schlitten — Schlittschuhen

re.

Kart Henßler senior» KnnMtnWlimz
Telefon Nr . 15.

Entlaufen
gelbe

Dach- Hüudln.
Belohnung bei

Baronin Gülilinge »,
Berneck.

MaMMseil
kaust im Auftrag zu den höchsten Tagespreisen

Paul Jarmafch , Altensteig.

Bitte beachten Sie
unsere Weihnacht » - An - stelln « , in
Bücher« . Trotz der Teuerung find immer
noch billige Bücher auf Lager. Wir bitten
mit dem Einlauf nicht bi» zu den letzten
Tagm vor Weihnachten zu warten.

IV . Meker ' iscke vuckkanäluLK

^

« ltenfteig.

torenr l-urin ^ iteästsig
Lpsristksus fci»- ^ sgltgenslsckssten.

voppsIflMte^ - ö L2
< l ^

4 > pinsck- uncl ScrisMsribüoiisen
kevolver» u . k»1s>ir'Iscjspistolö^

ÄSLL- ll- rss.
l^/ftoewskr̂ u . Drnmenstutreri. —

-i srucksseI «^so>>e^IsLct,en. ^sgclLtoc><e üsmssckien.
. . . . . ^soäoisSei'. Wi^ vckel'. Mckfsngsp . êl^beÄeeke . , ,
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miltel ist
8«jftzllpulv «r Lckneeksnig.

in Posten nicht unter 4 Eimer
gesucht. Angebote mit Preis
au di« Geschäft »stelle d . Bl.

Nagold.

Heizrohr-
anlage

von Schmarzblech ea 8
mm stark 370 mm in Licht-
weite , sehr gut erhalten, habe
al» komplett « Heizanlage ob.
Abbruchmaterial im Auftrag
zu verkaufe«.

WUH . Be « ,.
Bauwerlmeister.

Ei» bereit » noch neue»
Kinderwägele

ve>kaustKritzKer » ,Wegwart
Gimwerlfeld.

Kirchliche Nachrichten.
Seuuta», 8. Atzrent, 10.

Dezember . Vorm. IS Uhr
Predigt über Luk. 18,
35—48 . Lieder 13V, 181.
Nachh .Kinderkirchr . Nachm.
^/i3 Uhr Christenlehremit
den Töchter » . Am Don¬
nerstag Abend Mt die
Bibelstunde au» .

Methodistengemeinde.
Venntag, den 10. Dezember,

vorm . V» 10 Uhr Preeigt,
abends V»S Uhr Predigt.

Dienstag abrvd» 8 Uhr
Jüngling !verein.

Mittwech, den 13. Dezember,
abend» 8 Uhr Bibel- und
Gebetsstunde.

Buchen-
Eichen-
Tannen-
Forchen-
Stockholz

Bündel - « .
Schwarten-
Brennholz

sowie

Stangen
aller Klaffen

kauft laufend gegen
sofortige Kaffe

Wilhelm Layher
« iben»bach i . Wüettbg.

Telefon 8.

Ein leere»

Zimmer,
al» Aufbewahrungsraum
oder Geschäftszimmer hat zu
vermieten.

Schriftliche Anfrage« an
die Seschäf »stelle d» . Bl.

Ein« fabrikneue
Micht . il . DMe » .

600 mm breit, sowie
! ein« kombinierte

KrelrsSge » . srise
und Langlochbohr¬

apparat
find sofort abzugebrn.

Anfragen unter M.
M . 17 a . d. Geschäfts¬
stelle d». Bl .

>

Eine

Mehltruhe
in mittlerer Größe, sowie zwei
lange

MrtsWrtW
verkauft, wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle dS . Bl.

bitt N»W
der Familie Zriler , Zim-
merman« in Grafing,
Bahnhofstr. (Obb.), sowie
solcher von Famil 'e
Schimmele (Stiefel) , in
Oberso"thrim OA . Gail¬
dorf (Wttbg .) von dem
Uebel geheilt ,wofür herzl.
Dank Herrn Heilkundigen
M.voglranrr. M8«» r».

Betinäfferkurversand
KOnzestr . 73 (Rückporto ) .

E 'nen 3 m langen, 50 pm
Durchmefler starken

Kirschbaum-
stamm

verkauft . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d» . Bl.

^ Itensteig.

LodiiLr-

dürstsu
empkieklt in groLer
^ UStVLlftl

kau ! Leck.

Sie Neie SchreimkitlMg MW
hat mit ihrem in Nr . 868 diese» Blattes gebrachten AM
Letr . Versorgung mit Holz der Sägewerksindustriedkt
Bezirk» Nagold offenbar keine» Gefallen erwiese«, so «uck,
wie der Landtat mit seinem dierdezüglichen Beschluß, dm
es wurde dieser Artikel von interessierender Seite der Z«ii>
schrift » Der Holzmarkt* («s Berlin herausgegeben) übersandt
und diese Zeitschrift glossiert nun « « seren Artikel i»
gehässigster Weife und mit der Behauptung, daß die
„Tischler" « it Rnudholz gar nicht» anfane«,
könne» ! ! !

Es ist seit urdeukl'chru Zeiten, Land auf, Land ab -
wenigstens ia Württemberg — Sitte , daß die Haudwerla
des Holzgewerbes ihre» Bedarf an Rundholz direkt im Wild,
sei es beim Staat oder bei den Gemeinden eindecken und
bi» dato auch geschnitten bekamen. Nur die Sägewerk ).
Großindustrie be» Bezirk » Nagold spricht dem Hand«
werk dieses Recht ab, möchte aber auch gleichzeitig die kleine»
Sägewerke so nach und nach ausschalten, da «ach Ansicht
der Sägewerk' qroßmdustrie ein Drittel Gatter zu viel laus«,
wodurch ihr (oer SägewerkSgroßindustrie) da» von ihr ge>
wünschte Rundholz nicht zur Verfügung steht . Um gleich¬
zeitig die Möglichkeit hrrbeizusühren, ihre eigene« Betckie
zu vergrößern und gerüzerrd mit Rundholz zu versehen»
müssen also nicht nur die kleinen Sägewerk« aussinbrn,
sondern auch da» Handwerk hat sich nicht zu erfreche«, Rand.
Holz zu kaufen, sondern er soll zu den jeweiligen Preise», die
die Sägrindustrie vorschreibt , ihr sein Rohmaterial abkaufe «.

Ueber die Holzpr«i»bewegung selbst hat in Nummer 28i
diese » Blatte » der Einsender v . die Verhältnisse geschildert
und ist daraus zu ersehe», mit welchen Schwierigkette » dal
gesamte Holzgewerbe zu kämpfen hat, daß aber der An¬
fall au Holz nur de« paar große « Werkbesitzern im Schwarz-
wald zur Verfügung stehen soll und die kleinen Sägereie»
uud da» holzverarbeitende Handwerk sollen dabei zu Grunde
gehen, wird wohl «icht im Sinne »er Allgemeinheit
sei« . Noch glaubt da» Handwerk da» Recht zu habe», sich
um seine Existenz zu wehren, und sein Rohmaterial ans
direktem Wege zu den übliche « Tagespreisen zs
beschaffe».

Warum der Einsender den » Holzmarkt* zur Erwidern »!!
braucht und nicht den Mut hat, die heimischen Zeitung«
zu benützen, ist auffallend.

Spielberg.

Danksagung.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinschrideu unsere» lieben Vater»

Christian Oesterle, « .»»»
für die trostreichen Worte de» He>r r Pfarrer »,
den schönea Gesang de» Jungstaue chor » und
die Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sagen
herzlichen Dank

die trauernde» Hinterbliebene « .

Ungebleichtes MWMß
fast unverwüstlich per Mir . 980 — Mk.
Weißes - emdeutuch erstklassig per Mir . 1050 Mk.

Hemdenfllmell fast unzerreißbar per Mir . 1080 Mk.

Versand sofort per Nachnahme. Wenn nicht eutsprechend-
Betrag retour, deshalb keine Mustersendung.

Josef « iit , Bersaudgeschäft. Weide » 305 Oberpsah.
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